nel. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
es Montags. — Pränumerations⸗-Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50 9. 


Aro. 38. 


Begründet 1760. 


Freitag, den 8. Februar. 


Zeitung. 


Redaktion und Erpeditlon Säckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4. 


1878. 


niſche Regierung veranlaßt, im „Diritto“ ihren franzöſiſchen Kol« 
legen die Sach lage klar zu machen. Sie erinnerte daran, daß Frank⸗ 

h. Trotzdem der „heilige Vater“ in Rom augenſcheinlich reich ſowohl unter dem zweiten Kaiſerreiche als auch bis vor 
feinem Lebensende ſehr nahe tit, ſcheint es ihm doch unmoglich Kurzem unter der Republik eine wenig freundliche Haltung gegen 
zu fein, von dem Haſſe gegen den kürzlich geſtorbenen koͤniglichen Italien gezeigt habe. Was aber die Lauheit bei dem Empfange 
„Thronräuber“ abzulaffen. Kurz nachdem Victor Emanuel das des Marſchalls Canrobert betreffe, jo ſei dieſe dadurch hervorgeru⸗ 
Zeitliche geſegnet, berichteten verſchiedene Zeitungen von der ver- fen worden, daß „dieſer Repräſentant Frankreichs jener conſerva⸗ 
ſöhnlichen Stimmung des Papſtes gegen den Dahingeſchiedenen.] tiven Partei“ angehöre, welche Frankreich dem gemeinſamen Feinde, 
Im Allgemeinen glaubte man aber nicht an dieſe plötzliche Um- dem Vatikan, habe überantworten wollen. Angeſichts ſolcher Vor- 
wandelung, und ein ſoeben erſchienenes päpſtliches Breve zeigt gänge und folder Erklarung darf man ſich nicht wundern, daß 
denn auch, daß dieſer Unglaube berechtigt war. Der in Mailand Pio nono und ſeine Umgebung auf's Höchſte erbittert find, und 
erſcheinende erzklerikale „Oſſervatore catolico“ hatte ſich gegen den Erſterer ſich weigerte, diejenigen nicht vor ſich zu laſſen, die der 
verſtorbenen König die unglaublichſten Schmähungen erlaubt. Königsfamilie ihren Beileidsbeſuch abgeſtattet hatten. 


Dieſer Umſtand veranlaßte den dortigen Erzbiſchof, in Gemeinſchaft 
Die griechiſche Action. 


mit dem hohen Klerus der allgemeinen Entrüſtung gegen das ge 
nannte Blatt den ſchärfſten Ausdruck zu geben. Im Vatikan 
aber hatte man keineswegs eine Freude an dieſer Zurechtweiſung. Das europäiſche Intereſſe für das Schickſal Griechenlands 
Ja, man ärgerte fi) ganz außerordentllich darüber, daß der Papft] beginnt ſich zu regen, wozu das Erſcheinen der türkiſchen Flotte 
ein Breve an den Mailänder „Oſſervatore catolico“ richtete, inf vor dem Piräus den ſehr einleuchtenden Grund gegeben hat. Aus 
welchem er nicht nur die Ausfälle gegen den verftorbenen König | Athen vom 5. Februar meldet „W. T ir 
balligte, ſondern auch einen harten Tadel gegen den Erkeiſchof „Die hieſigen Vertreter der aus rärtigen Mächte haben er⸗ 
und den Delegaten aussprach, welche unter dem Vorwand der klärt, fie würden den Piräus gegen ein eventuelles Bonbardement 
Vor ſicht und Liebe eine unmögliche Verſöbunng erfinnen und die ſchützen, wenn der Piräus nicht befeftigt würde und die Stadt 
deshalb gefährlicher ſeien als die offenen Kirchenfeinde.“ Sonach eine offene bleibe. Die Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
ſoll auch in Zukunft die unverſöhmiche Feindſchaft gegen die Dir batten beute eine lange Unterredung mit dem Sekretär der eng- 
naſtie und gegen Italien die Parole des Valikans ſein, trotzdem liſchen Geſandtſchaft, Wyndham.“ 
gerade die bei dem Tode des 8 55 Tag 1 Ge. Im engliſchen Parlament hat die Bedrohung des Piräus 
ve der n 12 ich 5 doch 5 Sera a durch eine Interpellation eine Erklärung Derbys hervorgerufen, 
ampfes mehr als genügend zeigten. i - Itali welche offen die übrigens klar genug England vorgezeichnete Poli⸗ 
en 1 er ee 4 tik vertritt, das Griechenthum nöthigenfalls gegen das Slawen. 
azu getrieben, in ihren Hirtenbrie . } \ „ 
En zu halten, ein Ereigniß, welches einen italieniſchen Cor⸗ A de e Depeſeſche des „W. T. B. 
reſpondenten der „Germania“ zu lautem Klagerufe ſowohl über Lord Derby 3 eltern eine Nad Griechen befichenbe 
hie kberkeerſieet = n Heib: lien eee Deputatiou und drückte lie von derſelben an ihn gerichteten 
n, v . 
die Weihrauchfäſſer vor der Leiche des Kirchenräubers ſchwingen.“ chiſcher Seits ein feindlicher Einfall auf türkiſches Gebiet ge- 
Ganz richtig erkennt auch der erwähnte Correſpondent die Trag⸗ gemacht worden ſei, obſchon ihm bekannt jei, daß das griechiſche 
weite der an dieſer Leiche zum Ausdruck gelangten Volksſtimmung, . Maren nie a” m KH 55 Nee 
denn verzweifelnd ruft er aus: „Die Hoffnung des heiligen Vaters, den 0 i NM Pros 55 125 a onne A i en, He nglanı 
2 ne . an ge bee Ar ſchen Küsten * dr. ind n falle e der be In 1 
um hundert Rieſenſchritte weit zurückgedrängt worden. — Vie N une 5 e 
üble Laune des Poapftes und ei Jeſuitenpartei hat übrigens noch den del. a e e eee I 
andere Urſachen. Auch der Enthuſiasmus, der vom SERDER ten Lord Derdy det icderte ferner leine Eptipatbie für Grtechen⸗ 


Volke dem Kronprinzen des deutſchen Reiches entgegengetragen 
wurde, als er auf dem Balkon den Sehn des Kö.ıgd Humbert land und gab das Verſprechen, daß England auf der Konferenz 
/ ‘einen Einfluß geltend machen werde, um ein Ueber⸗ 


emporhov und küßte, — hat den Vatikan zu ingrimmizem Zorne 5 5 verd 8 
h er und die Organe desſelben ergingen ſich in wüthenden Aus⸗ gewicht der flaviſchen Race der griechiſchen gegenüber zu 
fällen gegen den „Kuß des Judas.“ Schmerzlich hat auch ein verhindern. Durch eine Zurückbeorderung der griechiſchen 
Artitel des miniſteriellen „Diritto“ die Jeſuiten berühtt. In dee pre Na 1 1 55 1 Be 
5 ; . der deut ſchen Provinzen erleichtert werden. Er höre, daß die griechiſche 
Frankreich war man ſehr verſtimmt darüber, daß der deutſche Kron een die Thunlichkelt eines e in Betreff der Zu. 


rinz nicht allein offiziell jo zuvorkommend in Italien empfangen, 2 " N 5 
— Ds von f Bevölkerung ſo freundlich aufgenommen rückbeorderung ihrer Truppen bereits erwäge und glaube, daß dieſe 
Frage ſchon in der Löſung begriffen ſei * 


worden jet, während der franzöſiſche Abgeſandte, Marſchall Can⸗ 

robert, ſich keines Zeichens von Sympathie zu erfreuen gehabt habe.. Londen, 5. Februar. Graf Derby hat heute Nachmittag 
Selbſt die franzöſiſche Regierung zeigte ſich etwas empfindlich und eine Deputation von Kaufleuten aus Glasgow empfangen, welche 
franzöſiſche B'ätter erzingen ſich in ſpöttiſchen Aeußerungen über ihn erſuchten, feineu Einfluß bei den türkiſchen Behörden geltend 
das neue deutſch-talieniſche Bündniß. Da fühlte ſich die italfe- zu machen, um einem Bombardement der griechiſchen Küſtenſtädte 


Italien und der Vapſt. 


1 


e in arm es Wei b. 


Sie erzähtte der lautlos Lauſchenden von Arnold's Untreue 
und ſeinem zügelloſen Leben; auch daß ſie diejenige geſehen, um 


Ro m a u die er ſie vergeſſen. Nur daß dieſe Alice ihre Nichte und Frau 

von von Londa war, verſchwieg ſie. Scham, Zorn und Rückſicht für 

Th. Almar. ihren geliebten Bruder hielt ſie ab, eines Weſens zu gedenken, das 
jetzt auch für ſie nicht mehr exiſtiren ſollte. 

(Fortſetzung.) Während Bertha ſprach, ſtand Hedwig an das Fenſter gelehnt; 

6. Kapitel. kein Blick, keine Bewegung ihrerß Mienen verrieth, was fie fühlte. 


Mehr ſchleichend als gehend, hatte Bertha nach dieſem Erleb- 
niſſe wieder ihr Hotel erreicht, wo Hedwig am Fenſter ſtehend, ihr 
ſchon Zeichen gab, wie ſehr ſie ihre Rückkehr erſehne. 

Aber bei dem Eintritt der Getreuen erſchrak ſelbſt die junge 
Frau über deren Ausſehen. 

Der Zufall war ihr günſtig, der Baron war ausgegangen, und 
Beide konnten ihren Gefühlen freien Lauf laſſen. 5 

„Bringſt Du mir Nachricht?“ rief Hedwig. „Dein Geſicht 
verkündigt Unheil! Sprich, verhehle mir nichts. Iſt Arnold 
todt?!“ 5 

„Wäre er das,“ entgegnete Bertha, „dann würde ich dem 
Himmel voll Inbrunſt dafür danken, dann würden Sie, unglück⸗ 
liches Kind, etwas anderes in meinem Geſichte leſen, — als den 
tiefſten Schmerz, das unnennbarſte Weh!“ f 

„Was ſollen = rn Wie ſoll 7 die 505 n 
die ſich in Deiner Miene offenbart, deuten? O, ſage mir „ b . N h 
jet 1196 ſchwankend, nicht unentſchloſſen, weil 5 Geſundheit In ihrer Beſtürzung fand die Ueberraſchte keinen andern Aus⸗ 
Rückſicht fordert; thue das nicht. Ich habe ſchon gelernt, mich mit weg, als ihm zu ſagen, daß ſie ihre Nichte geſehen. 
dem Schmerz zu befreunden, jo daß Alles, was Du mir auch mit“ „Als das Weib eines alten Roué, eines Herrn von Londa, 

nicht wahr?“ fragte der Baron, fie mit eigenthümlichen Blicken 


theilen magſt, mich nicht unvorbereitet trifft.“ ron, 
Bertha, ſelbſt noch zu ſehr erregt und bewegt von dem, was fie be⸗ betrachtend. „Und fanden vielleicht auch,“ fuhr er fort, „in ihrer 
troffen, hielt es nun für das Beſte, der jungen Fru Alles über Begleitung den treueſten Vaſall und Anbeter von ihr, — meinen 
den Unwürdigen mitzutheilen, und gab deßhalb ihren Entſchluß unwürdigen Neffen Arnold?“ 
kund, energiſch dahin zu wirken, geſchehe daraus, was da wolle, Bertha ſtand erſtaunt da. 
um das Band wieder zu loͤſen, das die Unglückliche an dieſen „So war esl“ ſagte ſie endlich. „Aber Herr Baron, woher 
Elenden knüpfte. haben Sie dieſe genaue Kenntniß darüber?“ 


Ihr Geſicht war unverändert; nur ihre Augen waren umflort. Es 
lag eine troſtloſe Traurigkeit darin. Auch fragte fie nach keinen 
Einzeiheiten und gab keinen Wunſch zu erkennen, ob ſie gewillt 
ſei, von ihrem Manne Abſchied zu nehmen. Es ſchien Bertha, als 
wünſche ſie das nicht mehr. Eine Frage darüber konnte ſie nicht 
thun, da der Baron eintrat. 

Auch jetzt noch blieb Hedwig in ibrer unbeweglichen Stellung. 
Dem Baron fiel es aber nicht mehr auf Seit Monaten ſchon 
an dieſe Schwermuth feiner Tochter gewöhnt, hoffte er alles Gute 
von der Reiſe Deſtomehr aber befremdeten ihn Bertha's ver⸗ 
ſtörte Züge, die ſich nech immer nicht ganz zu faſſen vermocht 
atte. 

Ohne daß Hedwig darauf achtete, zog er die treue Freundin 
in eine entfernte Ecke und fragte, ohne jede weitere Einleitung: 

„Was ift Ihnen begegnet, liebe Bertha?“ 


4 


vorzubeugen. Graf Derby verſprach, daß er fein Moͤglichſtes thun 
werde. 5 


Deutſchland. 


= Berlin, den 6. Februar. 1. Sitzung des Reichstags. 
Beginn der Sitzung 3 ¼ Uhr. Auf Grund der Geſchäftsordnung 
übernimmt der Präfident der vorigen Seſſion v. Forckenbeck den 
Vorſitz. Derſelbe macht Mittheilungen über die eingegangenen 
Vorlagen unter denen ſich der Etat und Rechtsanwaltsordnung 
befindet. Bei Nennung des Etats, der zum erſten Male ſo zeitig 
vor gelegt wird, geht eine Bewegung durch das Haus. Um die 
Beſchlußfähizkeit des Hauſes feſtzuſtellen wird zum Namendaufruf 
geſchritten Derſelbe ergiebt die Anweſenheit von 206 Mitgliedern 
Nächſte Sitzung morgen Nachmittag 2 Uhr. Wahl der Präfiden⸗ 
ten und Schriftführer. Schluß der Sitzung 3¾ Uhr. * 

16. Sitzung des Hertenhauſes. 

Beginn der Sitzung 11 Uhr. Erſter Grgenſtand iſt Bericht 
der Juſtizkommiſſion über den Geſetzentwurf betreffend die Errich⸗ 
tung der Landgerichte und Oberlan desgerichte. Die Commiſſion 
beantragt, die Vorlage unverändert nach den Beſchlüſſen des an⸗ 
deren Hauſes anzunehmen. Der Regierungskommiſſar ſpricht ebene 
falls in dieſem Sinne. Herr v. Winterfeld beantragt die Strei⸗ 
chung des Landgerichts Brieg Frhr. v. Mirbach unterftügt dieſen 
Antrag und benutzt die Gelegenheit zu einem Ausfall auf das 
Abgeordnetenhaus, welches ſich in weitläufigen politiſchen Deduk⸗ 
tionen und perlönlihen Bemerkungen ergehe. Der Juſtizminiſter 
Dr. Leonhardt empfiehlt die Annabme des Geſetzes. Der Antrag 
betr. Brieg wird abgelehat, das Geſetz im Ganzen angenommen. 
Es folgt Bericht der Commiſſion für Agrarangelegenheiten über 
den Geſetzentwurf betr. Maßregeln gezen die Reblaus. Die 
Commiſſſon empfiehlt unveränderte Annahme der Vorlage nach 
den Beſchlüſſen des anderen Hauſes, dagegen bat Herr v. Simpe 
ſon⸗Georgenburg einige Abärderungsanträge geſtellt. An der De 
batte betheiligen ſich Ref. Herr Schuhmann, v. Simpſon⸗Geor⸗ 
genburg, Graf Brühl, v. Behr⸗Schmolder, v. Rath, der Regie⸗ 
rungskommiſſar Geh. Rath Heyder. Frhr. v. Schorlemer⸗Amtweiler. 
Das Haus nahm das Geſetz nebſt der Reſolution nach den Bes 
ſchlüſſen des Abgeordneteuhauſes unverändert an. 

Nächſte Sitzung morgen. T. O. Geſetz über die Befugniſſe 
der Commiſſarien für die biſchöflichen Vermöͤgensverwaltungen. 
Geſetz über verwahrloſte Kinder. Schluß der Sitzung 1½ Uhr. 


61. Sitzung des Abgeordneten hauſes. 

Beginn der Sitzung 10 Uhr. Die Berathung des Ausfüh⸗ 
rungsgeſetzes zum Juſtizausführungsgeſetze wird 8 43 fortgeſetzt. 
In demſelben handelt es ſich um die Beſchwerdeinſtanz in Sachen 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit, weiche dem Oberlandesgericht Ber⸗ 
lin zugewieſen werden ſoll. Es entſteht eine lange Debatte, an 
welcher ſich die Abgg. Windthorft-Bielefeld, Thilo, Dr. Petri, Res 
ferent Löwenſtein, Windthorſt (Meppen), Abg. Frh. v. d. Goltz, 
Dr. Lasker und der Regierungscommiſſar betheiligen. Schließlich 
werden die $ 43—52 nach den Vorſchlägen der Commiſſion 
angenommen. Abg. Dreſcher beantragt im $ 53a die Worte: 
„Die Beamten der Staatsanwaltſchaft find verpflichtet zur An⸗ 
nahme eines ſolchen Richteramts innerhalb desjenigen Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Bezirks, in welchem fie zuletzt beſchäftigt worden“ zu ſtrei⸗ 
— —— — — — “— — —i•— 


Die letztere Frage ſtammelte fie gewiſſermaßen in der ängſt⸗ 
lichen Vermuthung, er konne fie verfolgt haben. 

Der Baron ſchien ihre Gedanken errathen zu haben, denn 
er ſprach: 

„Liebe Bertha, ich weiß nicht, wo Sie waren, und wo Sie 
Alice ſahen; — der Zufall machte mich aber mit der genauen 
Vergangenheit dieſes Mädchens bekannt. Ich ſehe in Ihrem Ger 
ſicht, Sie wiſſen jetzt Alles! Ihr Glaube an Alicens Reue und 
Buße iſt dahin! Laſſen Sie Hedwig, jo viel Ihnen rathſam 
ſcheint, von Arnold wiſſen. — Sie kann ihn zwar nicht mehr lie⸗ 
ben, aber ſie leidet, wie ich leider bemerke, noch an der Wunde. 
Jetzt muß ſie ihn ganz verachten, und das wird für ihre kranke 
Seele die beſte Arzenei ſein. Dagegen werde ich in Ihrer Abwe⸗ 
ſenheit Sorge tragen, daß Ihr bedauernswerther Bruder nichts 
von der unwürdigen Tochter erfährt.“ 

Mit dieſen Worten wandte ſich der Baron von Bertha ab 
und ſagte ſo laut, daß Hedwig darüber aus ihren finſteren Gedan · 
ken auffuhr: 

„Meine Theuren, morgen frü 


h werdet Ihr weiter reiſen; ei⸗ 
ner wichtigen Angelegenheit wegen, die mich auf's Schloß zurück · 
ruft, muß ich mich ſchon heute von meiner lieben Hedwig trennen. 
Ihnen liebe Bertba, vertraue ich ſo lange mein theuerſtes Gut an. 
— Hedwig, wirſt Du meiner auch in der Ferne in Liebe ge⸗ 
denken?“ Bi 
Statt der Antwort warf ſich ſeine Tochter in feine Arme, 
und ein Thränenſtrom erleichterte ihr ſchmerzlich zerriſſenes Herz. 

Selbft mit Wehmuth kämpfend, zog der Baron ſie innig an 
ſeine Brust; feſt umklammerten fie ſeine Arme, als wollte er fie 
nicht wieder von ſich laſſen. 2 

In Reue und Schmerz vergehend, fühlte Hedwig, wie ſchwer 
ihr die Trennung vom Vaterherzen wurde, welches ſie ſo ſehr ver⸗ 


nt hatte. 
ag einer feierlichen Stille. Die bevorſte⸗ 


Der Abend verging in er 5 
hende Trennung hatte alle Drei einſilbig gemacht. Die Zeit, wo 


chen. Ehe die Diseuſſion weiter fortſchreitet, erhebt ſich Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Leonhardt um eine Erklärung Namens der Staats- 
regierung abzugeben. Er rekapitulirt die Verhandlungen der letz 
ten Tage, bezügl. der Geſchäftslage des Hauſes und theilt ſchließ— 
lich mit: daß heute früh die entſcheidende Berathung unter Zu⸗ 
ziebung von Mitgliedern des Herren hauſes, reſp. der Juſtizkom⸗ 
miſſion ſtattgefunden habe. Aus dieſer Konferenz habe ſich erge⸗ 
ben, daß das Herrenhaus bereit ſei, Alles zu thun, was den 
Wünſchen der Staatsregierung, alſo auch dieſem hohen Hauſe ent⸗ 
ſpreche. Demzufolge habe die Staatsregierung beſchloſſen, einen 
Schluß des Landtags jetzt nicht eintreten zu laſſen, in der Hoff: 
nung, daß es möglich ſein werde, die Verabſchiedung des Gerichts 
verfaſſungsgeſetzes zu erzielen. Bei Fortſetzung der Berathung 
wird trotz des Widerſpruchs der Regierung der $ 58a der Kom; 
miſſion („Beamte der Staatsanwaltſchaft ſind auf ihr Verlangen 
in einem ihren Dienſtalter entſprechenden Richteramt einzuſtellen)“ 
angenommen. 5 54 wird unverändert § 55 nach den Vorſchlägen 
der Kommiſſion angenommen, ebenſo $ 56 ohne Diskuſſion. 
Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. T.⸗O. Kreisverfaſſung Lauen⸗ 
burgs und Gerichtsverfaſſungsgeſetz. 

Schluß der heutigen Sitzung ½2 Uhr. 

Fürſt Bismarck wird angeblich ſchon Ende dieſer Woche 
hier eintreffen. An den Hoffeſtlichkeiten incl, Fackeltanz wird er 
wis Theil nehmen, „da er längeres Stehen nicht aus halten 

ann.“ 

= Württenberg hat im Bundesrath die Einſetzung einer 
Kommiſſion beantragt, zur Berathung der Frage, ob das Tabaks⸗ 
monopol einzuführen ſei. Der Antrag ift den Ausſchüſſen über⸗ 
wieſen worden, welche weitere Steuer-Projekte vorſchlagen ſollen. 
Auch das Zentrum wird, nach einer Noti der „Germa— 
nia,“ im Reichstag die auswärtige Politik zur Sprache bringen. 

Von den Mitgliedern der bairiſchen Abgeordnetekammee, 
welche auch Mitglieder des Reichstages find, wird ſich vorerſt und 
bis das Budget vollſtändig erledigt iſt, keines nach Berlin begeben. 
Bet den in der bairiſchen Kammer obwaltenden Parteiverhält 
niſſen muß jedes Mitglied derſelben auf ſeinem Poſten ſein, da 
ja nur zu oft eine oder zwei Stimmen den Ausſchlag geben. 

— Die ultramontane „Ermt. Ztg.“ ſchreibt: Einem Schrei⸗ 
ben des Herrn Miſſionspfarrers Krebs in Harzburg iſt zu entneh⸗ 
men, daß bei ihm ſeit Errichtung des Kanoſſ 
s für den Bau einer katholiſchen Kirche eingegangen ſind. 


Ausland. 


Eugland. London, 6. Februar. Zum Ober⸗Seeretär für 
Irland iſt Lowiher ernannt worden. — Die „Morningpoſt“ bee 
fürwortet die Ernennung von Lyons und Elliot zu Vertretern 


Englands auf der Conferenz. 

Nußland. Petersburg, 6. Februar. Telegramm. Die 
„Agence Ruſſe“ bezeichnet die Nachricht von der bereits erfolgten 
Wahl eines Ortes für die Conferenz als verfrüht und jagt, dieſe 
Wahl, ſowie die Zuſammenſetzung der Conferenz werden einen 
Schluß für die Anſchauungen der einzeln n Mächte zulaſſen. 
Wenn die Mächte ernſthaft beabſichtigen, ein dauerhaftes Werk her- 
zuſtellen, ſo werden ſie eine Stadt in einem Staate zweiten Ran— 
ges wählen, welche fern von dem Lärm und dem Einfluß der gros 
ßen Hauptſtädte iſt. Die Conferenz aber wird ſich in dieſem 
Falle zuſammenſetzen aus den Miniſtern der auswärtigen Ungele- 
enheilen, welche allein eine zu der Größe der Frage und der 

ichtigkeit. der vorliegenden Intereſſen in richtigem Verhältniß 
ſtehende Autorität beſizen. Wenn indeſſen andere Entſchtießungen 
hier vorwalten, ſo wird das beweiſen, daß die Conferenz in Wirk⸗ 
lichkeit ein Kampfplatz für Rivalitäten und Efferſüchteleien ſein 
ſoll. Nichtsdeſtoweniger wird ſich Rußland auch dann ſo zeigen, 
wie es fich in feinen diplematiſchen Acten und in ſeinem militäri⸗ 
ſchen Auftreten gezeigt hat: in dem vollen Bewußtſein des ihm 
obliegenden großen Werkes und der ihm nothwendigen europaiſchen 
Sanction, gleichzeitig aber auch in dem Bewußtſein der Kon bar⸗ 
keit des Blutes, welches es für die beiden durchaus unabweislichen 
Ziele — für die Befreiung der Chriſten und für die Conſolidirung 
eines langen Friedens vergoſſen hat. 

Ver.⸗Staaten. Waſhington, 5. Februar. Von der Finanz 
commiſſion iſt dem Senate eine Bill vorg legt worden, wodurch 
die Regierung zur Emittirung von 100 Millionen Coupon⸗Bonds 
ermächtigt wird, die mit 3.65. pCt. verzinslich und binnen 50 
Jahren rüdzablbar ſein ſollen. Die Auszahlung von Capital 
und Zinſen ſoll in Metall erfolgen, die gedachten 100 Millionen 
Coupon⸗Bonds ſollen an die Stelle einer gleichgroßen Summe 
vierprocentiger Coupon⸗Bonds freien. 


YVrovinziel les 


Kulmſee, 6. Februar. Die Wünſche unſerer Bürgerſchaft 
find allgemein auf Erlangung eines Amtsgerichts gerichtet. Wenn 
durch die neue Inſtiz-Organiſation der Weg zum Richter dem 


der Eiſenbahnzug abgehen ſollte, war herangerückt, alle Drei be⸗ 
gaben ſich auf den Bahnhof, wo Vater und Tochter ſich auf's 
Herzlichſte von einandet verabſchiedeten. 

Ein gellendes Pfeifen ertönte, die Wagenthüren des Eiſen⸗ 
bahnzuges wurden geſchloſſen. Hedwig ſtrengte vergeblich ihre Au⸗ 
gen an, ſie ſah den Vater nicht mehr; — der Zug brauſte davon. 

Am andern Tage reiſten Hedwig und Bertha, von Dresden 
ab. Arnold hatte ſich nicht ſehen laſſen, die junge Frau konnte 
es nicht über ſich gewinnen, den ihr angetrauten Gatten noch ein⸗ 
mal auffordern zu laſſen, mit ihr zuſammenzutreffen, da er nicht 
von ſelbſt kam. Sie litt unendlich, das düſtere Geheimniß ihrer 
unſeligen Heirath laſtete erdrückend auf ihrer Seele 

Baroneß Hedwig von Felfing und Bertha waren von der 
. durch viele Meilen getrennt, und noch immer floſſen der 

rſteren Thränen. 

Bertha ſuchte zu tröften; was ihr eigenes Herz litt, wollte 
ſie nicht aufkommen laſſen. Jetzt war ja auch Alice diejenige, 
welche ihrem Herzen nabe ftand, für fie todt; fie mußte fie aufs 
geben, fie war zu tief geſunken. f 

Hedwig's Schwermuth wich abſolut während der ganzen Reiſe 
nicht. Die herrlichſten Gegenden, die ſich, je näher die Reiſenden 

dem Ziele kamen, immer größer vor den Augen entfalteten, blie⸗ 
ben von ihr unbemerkt. Selbſt das bezaubernde Genf, auf das 
Bertha ſie voll eigenen Entzückens aufmerkſam machte, entlockte 
ihr kein Zeichen der Freude und des Frohſinnes. 

Als ſie in Genf angekommen waren, erkundigte ſich Bertha 
ſogleich nach der Wohnung ihrer Coufine; aber wie ein Un⸗ 


glück nie allein kommt, fo geſchab es auch zu Bertha’s Beſtürzung bier. Zweck. Die Wirthin, 
dem ſich die überſchäumenden Becher 


Faſt zu derſelben Stunde als der Wagen, in 
beiden Frauen befanden, den Quai entlang fuhr und vor dem 


Haufe der Couſine hielt, trug man deren Leiche nach dem 
Kirchhof. Vor drei Tagen war ſie, ohne krank zu ſein, plötzlch 
geſtorben. 


Publikum zugänglicher gemacht werden ſoll, ſo hat wohl vor allen 


Dingen unſere Stadt und ihre reiche Umgegend Anſpruch darauf, 


ein Gericht zu erhalten. 
Reichstags⸗Abgeordneten Herrn Dr. Gerhard von einer 
hieſiger Bürger vorgetragen und hat derſelbe auch Förderung der⸗ 
ſelben zugeſagt. 

Strasburg, 6. Febrnar. Auf dem Gute Buchenhagen iſt 
in der Nacht zu Freitag der Inſpektor des Gutes infolge zu frü⸗ 
hen Schließens der Ofenklappe an Kohlendunſt erſtickt. 

Biſchofswerder, den 4. Februar. Am 27. Januar hielt 
der hieſige Vorſchußverein feine regelmäßige jährliche Generalver⸗ 
ammlung ab. Aus dem vorgelegten Geſchäftsbericht über das 
zwölfte Geſchäftsjahr (1877) geht hervor, daß dem Vereine 317 
Mitglieder angehören und daß ein Umſatz ven 1,354,209 A 84 0. 
gemacht worden iſt, der einen Reingewiun von 10744 Ar 34 0. 
ergeben hat Davon wurden 10 Prozent Dividende gezahlt 
und dem Reſervefond 1932 Ar 85 & zugeſchrieben. Dieſe Zahlen 
legen wohl zur Genüge dar, daß der Verein im verfloſſenen Jahre 
ſehr gute Geſchäfte gemacht. Der Geſchäftsumſatz, iſt von Jahr 
zu Jahr geſtiegen. Die Generalverſammlung bewilligte ſchließlich 
den Ausſchußmitgliedern zur theilweiſen Deckung ihrer Unkoſten 
bei Wahrnehmung der wöchentlichen Sitzungen eine Entſchädigung, 
welche für die beiden auswärtigen Mitglieder je 150 Ar und für 
die vier hieſigen je 45 , jährlich beträgt. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 5, Februar. Unſer Landrath, 
Herr Steinmann iſt auf ſeinen Wunſch nach Zell an der Moſel 
im Reg.⸗Bezirk Koblenz verfegt worden. — Der Inſpektor Mania 
zu Montken iſt zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers im Amts⸗ 
bezirk Heinen ernannt. 

Neuenburg, 6. Februar. Der polniſche landw. Verein für 
den Kreis Marienwerder, bekanntlich ein Nachfolger des entſchla⸗ 
fenen Pheskener polniſchen Vereins, wird ſeine erſte Wanderver⸗ 
ſammlung in dem nahen Kirchdorfe Pienonskowo abhalten, Auf 
die Verhandlungen ſoll Abends polniſches Liebhabertheater mit 
Ball folgen. 

In der Familie eines Förſters in dem Münſterwal der Forſt⸗ 
revier find mehrere Perſonen nach dem Genuſſe trichinenhaltigen 
Fleiſches bedenklich erkrankt. 


Danzig, 6. Februar. Die Wahl des Herrn Dr. Völkel in 


— 


adenkmals ſchon 2000 Marienwerder zum Direktor der hieſigen Handels⸗Akademie iſt von 


der königl. Regierung beſtätigt worden. 
Amt am 1. April antreten. 

Im Jahre 1878 werden für die Provinz Preußen die Prü⸗ 
fungstermine für Lehrer an Mittelſchulen in den Tagen vom 11. 
bis 14. März und vom 16 bis 20. September, für Rectoren am 
15. März und 21. September ſtattfinden 

Nach dem vom Vorſtande des bieſigen Vorſchuß⸗Vereins bereits 
gefertigten Rechnungs-Abſchluß für das vergangene Geſchäfts⸗Jahr, 
welcher einer in den nächſten Tagen einzuberufenden Generalver- 
ſammlung vorgelegt werden ſoll, beträgt der Brutto- Gewinn rund 
63,000 Ar. Nach Abzug der 6700 „Apr betragenden Verwaltungs-. 
koſten und der ſtatutenmäßigen Abschreibung von 5 pCt. zum 
Reſervefonds, welcher letztere fi dadurch auf ca. 16,000 „Ag ere 
höhen wird, verbleibt den Mitgliedern noch eine Dividende von 8 
pCt. An Verluſten hat der, mit äußerſter Vorſicht geleitete Ver⸗ 
ein nur 190 A zu beklagen und es haben ſich die, durch die 
eingetretenen Falliſſements einiger Mitglieder gefährdeten Beträge 
bereits auf ca. 2000 reducirt. Der Geſammt⸗Umſatz im Jahre 
1877 betrug über 6 ½ Millionen Mark. 

Herr Landratb v. Gramatzki veröffentlicht in dem heutigen 
„Kreisblatt“ eine Bekanntmachung, in welcher er „bei der Wichtig⸗ 
keit, welche mit Recht die öffentliche Meinung auf die ſchleunige 
Ergreifung des Raubmörders Julius Nagel aus Prauſt legt, die 
Amis⸗ und Ortsvorſteher des Kreiſes und die Gensdarmen auf 
das Dringendſte erſucht, keine Mühe Behufs Habhaftwerdung des 
Verbrechers zu ſcheuen und namentlich bei den anzuſtellenden 
Recherchen ſich gegenſeitig in ausgiebigſter Weile zu unterſtützen. 

Bromberg, 6. Februar. Im Regierungsbezirk Bromberg 
werden in dieſem Jahre vom Poſenſchen Landgeſtüt folgende Ber 
ſchälſtationen beſetzt: Im Kreiſe Czarnikau: Behle, Hammer, 
Ciszkowo; im Kreiſe Kolmar i P.: Podanio, Prochnowo, Jan⸗ 
kendoif; Kreis Wirfig: Auzuſtenhof, Samoſtrzel, Broſtowo, im 
Kreiſe Bromberg: Wtelnoz Kreis Schubin: Retkowo, Grocholin; 
Kreis Wongrowitz: Gr. Golle, Sarbia, Czeszewoz Kreis Mogilno: 
Broniewice, Zabn , Proeyn; Kreis Inowrazlaw: Lagiewuik, Wierz⸗ 
biezany, Rucewo; Kreis Gneſen: Niechanowo, Schwarze nau, 

Poſen, 6. Februar. Die Loge veranſtaltet am künftigen 
Sonnabend, Abends 7½ Uhr, ein Kränzchen, dem eine theatraliſche 
Aufführung vorangehen wird. 

Der Vorſitzende der letzten polniſchen Volksverſamm⸗ 
lung in Gneſen, Rittergutsbeſitzer v. Wilkonski in Ku⸗ 
ſtodha, hat nach dem „Kurger Poznanski“ vom Kardinal 
Ledochowski ein Dankſchreiben erhalten, 
wie folgt lautet: 
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„Erkennſt Du dieſes Zeichen?!“ rief Hedwig. 
gegnet mir der Ted! O, er ſoll mir Erlöſung fein; ich begrüße 
ihn mit Freuden!“ 

Nach dieſen Worten achtete ſie weder auf Bertha's Worte, 
noch auf das, was um fie her geſchab; fie verfiel in gänzliche 
Gleichgültigkeit, und ſelbſt der Gedanke, daß fie einem Kinde das 
Leben geben ſollte, welches Rechte auf ihr Leben und ihre Liebe 
hatte, weckte ſie nicht mehr daraus. 

Bertha's Aufgabe war ſchwer, doch ſie verzagte nicht. Nach 
vielem Suchen war es ihr gelungen, bei der Wittwe eines Offi⸗ 
ziers, die ein Penſionat für Fremde hatte, ein paſſendes Logis zu 
finden. Ein Zimmer, das ſie für Hedwig beſtimmte, hatte die 
Ausſicht vom herrlichen See bis zum Montblane. Hier hoffte fie, 
würde die Zeit, endlich doch heilbringend auf Hedwig wirken. Aus 
Rücksicht auf Hedwig's Zuſtand gab fie dieſe bei ihrer Wirthin 
für eine Frau von Reimer aus; und damit die Neugierde der 
Fremden über die Schwermuth der jungen Frau nicht Forſchungen 
anftellte, erfand fie eine Geſchichte über deren Vergangenheit. 

Hedwig war darnach Wittwe; ihr geliebter Gatte war vor 
wenigen Monaten geftorben, und nun ſehe die arme Frau einer 
ſchweren Stunde entgegen, einem Kinde das Leben zu geben, das 
vaterlos ſei. Sie Bertha, ſei eine entfernte Verwandte, liebe die 
verlaſſene Frau über Alles und habe, 
folgend, mit ihr die Heimatb verlaſſen, 


Herr Dr. V. wird dieſes 


erlegen wäre. 

Die Erzählung erfüllte, 
eine Frau, 
glichen, war bewegt von Theilnahme An 
demſelben Tage noch wußten ſämmtliche Bewohner 
traurige Geſchichte der jungen Frau. 
die Neugierde befriedigt war, 
Beobachtungen. Ihre Schönheit, ihre Trauer, machten fie doppelt 


Dieſer Tage find unſere Wünſche dem des Gehorſams und der Treue gegen die 
Deputation der Kirche, wie ſie ihm ſeine in der Gneſener Volksverſammlung 


welches in der Ueberſetzung 


des Hauſes die | mehrere 
Wenn auf dieſe Weile auch gende Gegend, die Damen blieben allein und ſchloſſen ſich immer 
fo blieb Hedwig doch nicht frei von inniger an einander an. 


Rom, den 4. Januar 1878. 
Dem heiligen Vater war die erneute Verſicherung der Liebe 
Lehre und die Grundſäße , 


verſammelten Söhne zu meinen Händen überjendet haben, ſe 
angenehm. Er hat den aufrichtigen Ausdruck Ihrer Verehrung 
und Hochachtung gnädig aufgenommen und indem er die ſchweren 
Prüfungen, welche Sie in unſeren Diözeſen mit götitlicher Fügung 
tragen müſſen, beklagt, ertheilt er Ihnen aus der Tiefe ſeine! 
Herzens ſeinen apoſtoliſchen Segen. Indem ich dieſen Segen mit 
vorliegendem Schreiben zu Ihren Händen überſende, kann ich nicht 
umhin, Ihnen und allen denjenigen, welche zu der Veranſtaltung 
und Hebung der gedachten Verſammlung beigetragen haben, meinen 
aufrichtigen Dank auszudrücken. Ich freue mich, daß ſo viele 
Perſonen mit jo löblichem Eifer ſich einem Werke unter ziehen, 
welches die Vertheidigung unſerer lebendigſten Intereſſen bezweckt, 
und ich bin überzeugt, daß wenn ſie auf dieſem Wege unter Be · 
achtung der rechtlichen Grundſätze mit Klugheit und Aufopferung 
verharren, ſie die heilſamen Früchte ihrer Anſtrengungen ſeiner 
Zeit ernten werden. 
Indem ich auch meinerſeits Ihnen und den Theilnehm ern an 
der Volksverſammlung meinen erzbiſchoͤflichen Gruß und Segen 
überſende, verbleibe ich c. 
+ Mieczyslaw, Kardinal⸗Erzbiſchof. 


Dem „Diiennik Pozn.“ wird aus Oſtrowo mitgetheilt, daß 
nach den daſelbſt aus Kaliſcher Regierungskreiſen eingegangenen 
Nachrichten das Petersburger Miniſterium dem Bau der Eiſen⸗ 
hahnlinie Skirniewice über Kaliſch bis zur preußiſchen Grenze 
näher getreten ſei, um auf dieſe Weiſe Warſchau mit Kaliſch zu 
verbinden und in der Verlä gerung dieſer Linie auf preußiſche 
Seite über Oſtrowo nach Liſſa den kürzeſten Weg in das Innere 
Deutſchlands zu gewinnen. Man glaubt ganz ſicher, daß dieſes 
Projekt nach Beendigung des Krieges die Sanktion erlangen wird 
und da auf preußiſcher Seite die Eiſenbahnlinie von der Grenze 
über Kaliſch nach Liſſa unter der Bedingung bereits genehmigt 
iſt, daß die ruſſiſche Regierung der Verlängerung derſelben bis 
Warſchau nicht entgegen fein wird, fo iſt Ausſicht vorhanden, daß 
der Bau zu beiden Seiten der Grenzen in nicht zu ferner Zukunft 
gleichzeitig beginnen wird. Demnächſt glanbt man, daß auch die 
Linie Oels⸗Oſlrewo zur Ausführung kommen wird. — Die Ber 
antwortlichkeit für dieſe Mittheilungen müſſen wir der Quelle, 
dem „Dziennik Pozn.* überlaſſen. 

Bei der biefigen Reichsbank⸗Hauptſtelle wurde geſtern eine 
Hundert Marknote als falſch erkannt und mit Beſchlag belegt. 


Der dritte allgemeine Kongreß polnischer Aerzte und Naturs 
forſcher ſoll im Laufe dieſes Jahres in Krakau abgehalten werden.“ 
15 erſte dieſer Kongreſſe fand in Poſen, der zweite in Lemberg 
tatt. 


EZ 


Eine polniſch-ultramontane Volksverſammlung fand Sonntag 
den 3. d. in Konarzewo Kreis Poſen in der geräumigen Domi⸗ 
nial⸗Wagenremiſe ſtatt, welche von den Einwohnern des Orts und 
der Umgegend zahlreich beſucht war. Anweſend waren die Herren 
Dr. Skaſinski aus Konarzewo und Wladimir v. Breza, von Geiſt⸗ 
lichen nur der Ortspropſt Mizie linski, welcher die Verſammlung 
eröffnete und der die Bedeutung der Konſtitutton und der foniti- 
tutionellen Regierung, ſo wie das daraus hergeſtellte Recht über 
öffentliche Angelegenheiten zu berath en, erklärte. Herr Dr. Szy⸗ 
manski ſprach hierauf über Schulangelegenheiten, der Geiſtliche 
Janke über die Maigeſetze. Es wurde ſodann beſchloſſen, an die 
Regierung zu Poſen die Anfrage zu richten, auf weſſen Anordnung 
den Schulkinder der unterſten Abtheilung in den benachbarten 
Schulen, welche ausſchließlich von Kindern polniſcher Nat ſonalität 
beſucht werden, der Unterricht in der polniſchen Sprache nicht er» 
theilt wird. An der Verſammlung hatten auch eine Anzahl Frauen 
Theil genommen. 


Der ultramontane „Orendownik? konſtatirt, daß die am vori⸗ 
gen Mittwoch hier abgehaltene ſozialdemokratiſche Verſammlung 
mindeſtens zur Hälfte aus polniſchen Arbeitern beſtand und daß 
dieſe im Allgemeinen ſtarke Hinneigung zu den ſozialiſtiſchen Dok⸗ 
trinen zeigen. Das genannte Blatt ſowie die übrigen polniſch⸗ 
nitramontanen Parteiorgane find durch dieſe Wahrnehmungen in 
hohem Grade beunruhigt, weil fie überzeugt find, daß die joziale 
demokratiſchen Doktrinen, wenn ſie unter den polniſchen Arbeitern 
allgemeine Verbreitung finden, die ohnebin ſchwache polniſche Na⸗ 
tionalität mit Vernichtung bedrohen werden. 

Die Agitation für die polniſchen Bauernvereine wird unaus⸗ 
geſetzt mit großer Lebhaftigkeit betrieben. Die Zahl dieſer Vereine 
iſt in unferer Provinz bereits bis auf 108 angewachſen. 
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„Ueberall be. intereſſant; in jeder Weiſe bemühte man ſich, in ihre Geſellſchaft 


zu kommen, ihre Trauer abzulenken, ſie zu zerſtreuen. 

Anfangs bemerkte Hedwig nicht, daß ſie ein Gegenſtand des 
Mitleids ſei, es war ihr nur läſtig, daß man ſie mit Aufmerk⸗ 
ſamkeiten überhäufte, und ſie wich allen Geſellſchaften, in die man 
fie ziehen wollte, aus; aber als man jeibit ihre einſamen Spazier⸗ 
gänge, die ſie in Bertha's Begleitung machte, in diefer Art unter⸗ 
brach, verſagte ſie ſich oft auch dieſen Genuß. 

Der Umgang mit Fremden war ihr eine Pein; ſie wußte, 
daß man ſie für etwas Anderes hielt, als ſie wirklich war, ſie 
täuſchte ja ihre ganze Umgebung und war ſich deſſen bewußt, wie 
ganz anders man urtheilen würde, wenn die Wahrheit bekannt 
wäre; das Alles machte fie unnennbar traurig. Mit der Zeit aber 
gelang es jedoch zwei Menſchen, die ihr von der erſten Stunde 
mit innigſter Herzlichkeit, rückſichtsvoll, ohne aufdringlich zu 
ſein, enigegengenommen waren, ſie an ihren Umgang zu feſſeln. 
Es war ein junges Ehepaar, ein Maler Bernhard, deſſen 
Name Hedwig durch die Zeitung bekannt geworden war, nebſt ſei⸗ 
ner reizenden, noch jungen Frau. 

Da ſie mit Hedwig in einer Etage wohnten, ja ihre Zimmer 
unmittelbar nebeneinander lagen, ſo war es natürlich, daß ſie ſich 
begegnen mußten. Beſonders zog es die junge Frau zu Hedwig 


dem Rathe erfahrener Aerzte hin, und da fie ebenfalls von Bertha's erfundener Geſchichte untere 
in der die vom Schickſal] richtet war, trieb ihr weiches, von innigſter Theilnahme erfülltes 
Gebeugte, immer an ihren Verluſt gemahnt, zweifellos dem Grame Herz ſi 


e an, die Unglückliche zu tröften. 


Hedwig blieb von dieſer Theilnahme nicht ungerührt. Sie, 


wie Bertha vorausgeſehen, ihren die nie eine Freundin ihres Alters gebabt und manchmal ſich nach 
deren Herz und Zunge einem einer ſolchen geſe 


0 bt hatte, fühlte ſich allmäylig zu der jungen 
Frau hingezogen. Der Maler blieb, um Nat rſtudien zu machen, 
Monate in Genf, er machte oft Ausflüge in die umlier 


(Fortſetzung folgt.) 
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Thorn, 7. Februar. 

— Ordentliche Sitzung der Stadtverordnelen vom 6. Februar 1878. Anz 
weſend: Am Magiſtratstiſche Herr Bürgermeiſter Wiſſelinck, die Stadt⸗ 
räthe Herren Kittler, Meyer u. Delvendabl, ſtellvertretender Vorſitzen⸗ 
der Herr Böthke und 24 Mitglieder. Berathung der Specialetats. Zum 
Etat des Waiſenhauſes referirt Herr Richter. Die Stelle des verſtor⸗ 
benen Waiſenvaters wird vorläufig von deſſen Wittwe verwaltet. Bei 
Titel II, poſ. 1 der Ausgabe wird der Verpflegungsſatz pro Tag und 

ind von 30 & auf 26 “ herabgeſetzt, da die Preiſe herabgegangen 
find. Bei Tit. V wird eine zweite Poſttion mit 5,30 Ax für die Ver⸗ 
ſicherung des Inventars eingeſchoben. Bei Tit. III, freiwillige Gaben, 
werden 77 Ax weniger angeſetzt, als im Vorjahr. Der Zuſchuß der 
Kämmereikaſſe, Tit. IV. pol. 2 wird in Gemäßheit des auf 26 9. herab⸗ 
geſetzten Verflegungsſatzes reducirt werden. 

Der Etat balancirt in Einnahmen und Ausgaben mit 7400 Ax. 
— Etat des Krankenbhauſes. Referent Herr Schirmer. Der Magiſtrat 
hatte hierzu die Erklärung abgegeben, daß trotz des Wunſches der Stadt⸗ 
verordneten die Wiedereinführung der Diätzettel ſich nicht habe bewerk⸗ 
ſtelligen laſſen, da, wenn dieſe Controlle wirkſam ſein ſolle, ein ſpecieller 
Beamter damit betraut werden müßte. Nach einer kürzeren Debatte 
wurde die Angelegenheit Herrn Bürgermeiſter Wiſſelinck zum Arrange⸗ 
ment überlaſſen. — Titel I poſ. 9, Arbeitslohn an die Wäſcherin, wird 
um 40 Ax erhöht. Titel II poſ. 1 a u. o für Fleiſch u. Hülſenfrüchte 
zur Unterhaltung der Kranken ſollte nach Anſatz des Magiſtrates erhöht 
werden. Nach längerer Debatte ließ es die Verſammlung bei dem alten 
Satze. Bei Poſ. d desſelben Titels, Colonialwaaren, batten ſich Ano⸗ 
malieen erwieſen. In Folge deſſen wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu 
erſuchen, den Vorſteher darauf aufmerkſam zu machen, daß er ſich von 
den Lieferanten am Jahresbeginn ein Preisverzeichniß einreichen laſſe. 
Bei Titel III pof. 4 hatte die Verſammlung eine Auskunft über den 
Verbrauch im Jahre 1876 verlangt. Im Laufe der weiteren Verhand⸗ 
lung konnte Herr Bürgermeiſter Wiſſelinck dieſe Auskunft geben, in 
Folge deſſen blieb die Poſition, wie früher. 

Zur baulichen Unterhaltung der Gebäude, Tit V. poſ. 1. wurden 
400 Mk. weniger angeſetzt, da keine größeren Reparaturen in Ausſicht 
find. Tit. V. pof. 2, der Feuerſocietätsbeitrag, wurde um die Hälfte er⸗ 
höht. — Einnahme: Tit. V. poſ. 2, Beitrag von Dienſt⸗ und Arbeits⸗ 
herrſchaften pro Kopf 3 Mk. glaubte der Ausſchuß erböben zu müſſen, da 


eine lebhaftere Betheiligung an dem Abonnement ſich erwieſen habe. 


Der Herr Bürgermeiſter machte darauf aufmerkſam, daß eine Erhöhung 
der Poſition wohl angemeſſen ſei, wenn die Kaufleute für ihr Perſonal, 
wie man dies vielfach beabſichtigt, abonniren würden. Herr Prowe ſtellte 
anheim, dem Kaufmänniſchen Verein dieſe Angelegenheit zur Befürwor⸗ 
tung mitzutheilen. Herr Neumann verlangte eine wirkſamere Publica⸗ 
tion des Abonnementsverhältniſſes durch die Zeitungen. Desgleichen 
Herr Schirmer. Die ſegensreiche Einrichtung ſei den fremd zuziehen⸗ 


| den namentlich zu wenig bekannt. Die Poſition wurde nach einer Aus⸗ 


kunft des Herrn Magiſtratsdirigenten um 500 Mk. erhöht. — Tit. VII. 
poſ. J., Reſtbeſtand aus vorigem Rechnungsjahr, wird nach kurzer De⸗ 
batte von 2469,24 A auf 1500 Ag reducirt. Die Kaſſe der Schweinehal⸗ 
tung bei dem Krankenhauſe, welche nicht in dem Etat iſt, gab Anlaß zu 
einer kürzeren Debatte, nach welcher beſchloſſen wurde, daß dem Vorſte⸗ 
ber die Diepoſition über einen etwaigen Reinertrag entzogen und über 
ie Ausgaben aus demſelben der Verſammlung Rechenſchaft gelegt wer⸗ 
den ſolle. Die übrigen Titel wurden angenommen. — Der Etat 
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 22540 Mk. — Da die Des 
putationen des Kranken⸗ Armen⸗ u. Waiſenhauſes ſeit zwölf Jahren aus 
denſelben Mitgliedern beftehen, eine weitere freiere Wahl, als aus dem 
überdies ſtark in Anſpruch genommenen Armendirectorium aber wün⸗ 
ſchenswertb, verſprach Herr Bürgermeiſter Wiſſelinck die Angelegenheit 
ad referendum zu nehmen. Etat des Armenhauſes. Ausgabe: Tit. 
II. Verpflegung der Kinder und Häuslinge wurde der Verpflegungsſatz 
für Erwachſene poſ. a. von 33 § auf 29 & und für Kinder poſ. b. von 
30 K. auf 26 § herabgeſetzt. (Siebe Waiſenhausetat.) 

Bei Titel III. pof. 1 wurden 9 A weniger, pof. 2. 7 Ax weniger an⸗ 
geſetzt. Bei Titel IV. für Medicin hatte der Magiſtrat den Betrag von 
70 auf 150 erböbt. Dem Ausihußantrage gemäß ſetzte die Ver⸗ 
ſammlung den Poſten auf 80 Ag feſt, da eine Schweſter jetzt die Medi⸗ 
camente anfertigt, dieſelben alſo billiger find. Bei Titel VI, wird pol- 
3 um 6 A, poſ. 4 um 12 Ar, poſ. 5 um 3 Ax. poſ. 6 um 8 Ay er⸗ 
mäßigt. Bei poſ. 7 Handtücher, Bürſten, Kämme, Stiefelwichſe u. ſ. w. 
wird das Wort „Handtücher“ als nicht zu dieſer Poſition gehörig geſtri⸗ 
chen und beſchloſſen, dem Vorſteher hierfür ein Pauſchquantum auszuſe⸗ 
Ken. Poſition 10, Reinigen der Cloaken wird um 10.50 A erhöht. Bei 
Titel VIII. wird eine neue Poſition von 10 Ax eingeſchoben zur Verſi⸗ 

cherung des Inventars, ebenſo wie beim Waiſenhauſe. Titel IX. Poſi⸗ 
tion 3 wird von 19,71 Ã auf rund 50 Ax erhöht. Einnabme: Tit. 
III. Milde Gaben und Geſchenke. Die Theaterdirectionen haiten die 
Verpfli n tung, für das Armenhaus ein Beneſiz zu geben. Das Artusſtift 
und auch der Mugiſtrat erachteten dieſe Auflage nicht für zeitgemäß. Die 
Verſammlung ſchloß ſich dieſer Anſicht an uud lehnte einen bezüglichen 
Antrag des Ausſchußes ab. 

Titel IV, pof. 1 wird von 82 4 auf 60. A reducirt, Tit. V, Zuſchuß aus 
der Kämmereikaſſe, um 196 Ag erhöht. Die übrigen Poſitionen werden ge⸗ 
neymigt. Der Etat balancirt mit 7950 Ar in Einnahme und Ausgabe. 
— Etat der Gasanſtalt. Einnahme. Es wird angenommen, daß der 
Gasverbrauch in dieſem Jahre betragen wird: 420,000 Cbm. (6000 
Cbm. weniger, als im Vorjahre.) Dies ergiebt eine Einnabme von 
83970 A Der Preis für Coaks iſt um 10 b erniedrigt. Die Berichte 
für Theer lauten flau. Zur Sicherbeit bat man deßbalb im Etat den 
Preis für Theer um 25 . herabgeſetzt. Die Einnahme iſt um 5407 A 
niedriger, als im Vorjahr angeſetzt. Ausgabe: Titel II. Die Arbeits⸗ 
löhne find um 292 reducirt. Für die Sommermonate ift ein La⸗ 
ternenanzünder angeſtellt. Tit. IV. Herrn Buchbalter Freudenreich if 
als Entſchädigung für die entzogene Wohnung, Licht und Heizung eine 
Remnueration von 300 Ag angeſetzt. Tit. VII. Zinſen, iſt um 600 Ag 
ermäßigt. Zur planmäßigen Tilgung der Schuld fallen 800 A aus 

„dem vorjährigen Etat weg. Die Schuld der Anſtalt beträgt 270,000 Mk. 
gegen 317,282 Mk. 50 Pi. im Vorjahr. Der Etat wird genehmigt. Er 
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 108,940 Mk. — Etat der 
Stadtſchulen⸗Kaſſe. Ausgabe: Anläßlich des Gehaltes des Rectors der 
knabenmittelſchule, A. Tit. II. poſ. 1, erbittet die Verſammlung vom 

agiſtrat die Acten. Tit. II. poſ. 13. Dem Schuldiener Bulinski 
wird als Entſchädigung für die gröbere Reinigung der Schullocale, nach 
Bauten u. ſ. w. ein Pauſchquantum von 130 Mk. in Anſatz gebracht. 
Zu Tit. II. poſ. 11 ſoll ein noch näher zu beſtimmendes Pauſchquantum 
als Honorar für die Aſſiſtenz beim Turnunterricht in Anſatz gebracht 
werden, welche bisher mit 1,50 Mk. pro Stunde aus dem Dispoſitions⸗ 
fond bezahlt wurde. Tit. III. poſ. 2 wird um 100 Mk, pol. 3 um 5 Mk. 
gekürzt, Tit. V. poſ. 1 um 300 Mk. erböbt. Die Gehalte der Lehrer 
der Knabenelementarſchule, B. Tit. II. poſ. 1 — 5 werden um je 112,50 
Mt. erhöht. Tit. III. pof. 3 wird um 10 ME. gekürzt. Tit V. poſ. 1 
fäut gegen as Norjabr weg, poſ. 2 wird um 2,50 Mk. gekürzt. Die wei⸗ 
ere Berathung des Etats wird alsdann vertagt. 
Schluß der Sitzung 6 Uhr. 


— Für den erblindeten Arbeiter Trolauer find ferner eingegangen: 5 A 
von Herrn B. 

— Der Eopernicusverein gab geſtern die zweite muſikaliſch-declamatoriſche 
Soirée in dieſer Saiſon, welche abermals den Beweis lieferte, welch 
reichen Kranz ſchöner Talente der Verein in feiner Mitte birgt, da es 
ibm möglich iſt, ſelbſt fo ſchwierige Enſembleſätze, wie das Finale des 
II. Acts von Mozarts Figaro, mit eigenen Kräften zur wirkſamen Gel⸗ 
tung zu bringen. Leider war eine der mitwirkenden Damen erkrankt 
und war eine Künſtlerin der Oper ſo liebenswürdig geweſen, an ihrer 
Statt die Parthie der Gräfin zu übernehmen, wofür wir ihr im Inter⸗ 
eſſe des Vereins nochmals unſern Dank ausſprechen möchten. Trotzdem 
auch noch ein anderes Mitglied des Vereins in der letzten Stunde ſeine 
Mitwirkung abſagen mußte, bot doch der Abend eine ſo mannigfache 
und anmuthende Unterhaltung, ſelbſt von eutfernten Freunden des Ber: 
eins, daß die Soirée in dem Füllhorn geiſtiger Genüſſe, welches uns 
dieſe Saiſon geboten, zu den ſchönſten Früchten zählt. 

— Die „Gazela Cocunska“ hat uns in Acht und Bann gethan. Sie 
nennt es ein leichtſinniges und kindiſches Vergnügen, daß wir „jeden Po⸗ 
lenſchritt boshaft als eine gefährliche politiſche Agitation hinſtellen“. Un⸗ 
ſere Stadt Thorn und Umgegend wiſſe beſſer, was die polniſchen Ver⸗ 
ſammlungen bedeuten, als der Redacteur der „Th. Zig.“, den die Leſer 
deswegen achſelzuckend bedauern. Die „Gazeta torunska“ thut uns Un⸗ 
recht. Für eine nationale Agitation halten wir allerdings den Polentag. 
Aber für gefährlich? Nein. Wir bedauern nur, daß man auch unſere 
5 75 8 Umgegend in die allgemeine Agitation hineinzuziehen be⸗ 
müht ift. 

— Als geſchälſtattonen für Kreis Thorn ſind auch für dieſes Jahr 
Breitenthal, Koſtbar und Elſanowo in Ausſicht genommen. 

— nach einer im prenßiſchen Handelsminiſterium ausgearbeiteten Denk— 
ſchrift haben die Hauptftröme bei ihrem gewöhnlichen Waſſerſtande die 
nachſtebend angegebenen nutzbaren Waſſertiefen: Der Rbein von Straß: 
burg bis St. Goar 1,3 — 1,5 m, der Rhein von Goar bis zur Nieder- 
ländiſchen Grenze 2,0 3,0 m, die Ems bis zum Fluthgebiet 1,0 m, die 
Weſer von Münden bis Minden 1,0 m, die Weſer von Minden bis 
Bremen 1,2 m, die Elbe von der Sächſiſchen Grenze bis zur Saale 
1,5 m, von der Saalmündung bis zur Havel 1,7 m, von der Havel⸗ 
Mündung bis Hamburg 2,0 m, die Oder von Vreslau bis Cüſtrin 
1,0 m, von Cüſtrin bis Schwedt 1,2 m. (Schwedt bis Stettin 3 m bis 
5 m) die Weichſel von der Ruſſiſchen Grenze bis zur Tbeilung in 
Weichſel und Nogat 0,9 m, von der Theilung bis Neufähr 1,0 m, der 
Pregel von Inſterburg bis Tapiau 0,9 1,2 m, von Tapiau bis Königs⸗ 
berg 1,5 m, die Memel von der Ruſſiſchen Grenze bis zur Theilung in 
Ruhr und Gilge 1,5 m, im Ruhr⸗Strom. Bei den Ueberflüſſen über⸗ 
ſchreitet beim gewöhnlichen Waſſerſtande die nutzbare Waſſertiefe das Maaß 
von im nur in wenigen Fällen. Daß der Rbein wie bieraus hervorgeht, in 
feiner Leiſtungsfähigkeit alle übrigen Ströme weitaus überragt, bat jeine we⸗ 
ſentlichſte Urſache in den natürlichen Vorzügen, welche derſelbe vermöge ſei⸗ 
ner nachhaltigen Speiſung mit Waſſer vor den übrigen Strömen voraus 
bat. Indem die Größe und Bedeutung feines Verkehrs⸗Gebietes hinzu⸗ 
tritt, mit deſſen Produktions⸗Fäbigkeit ſich kein anderes Preußiſches 
Stromgebiet meſſen kann, iſt es erklärlich, daß auch den thatſächlichen Lei⸗ 
ſtungen des Rheins, obwohl die auf beiden Ufern vorhandenen Eiſenbahnen 
der Waſſerſtraße Concurrenz machen, von den übrigen Preußiſchen Strö⸗ 
men nicht erreicht werden. Seine Verhältniſſe ſind überhaupt ſo eigen⸗ 
artige, daß das oft herangezogene Beiſpiel des Rheins in Bezug auf die 
Forderungen, welche an die Schiffbarkeit der übrigen Ströme geſtellt wer⸗ 
den, bezüglich der Erwartungen, welche man für die Verkehrs⸗Entwicke⸗ 
lung auf den projektirten neuen Waſſerſtraßen anzuregen bemüht iſt, 
ſchwerlich als maßgebend anzuſehen ſein dürfte. Dem Rhein folgen dem 
Range nach, was die Schiffbarkeit betrifft, die Elbe, und, in Bezug auf 
die Größe des Verkehrs, das Netz von Waſſerwegen zwiſchen ihr und 
der Oder, letzteres vorzugsweiſe deswegen, weil es das Hauptcentrum der 
Confumtion, die Stadt Berlin, mit den entfernteren u. näheren Produk⸗ 


tionsſtätten, nicht minder mit dem nächſten Seehafen Stertin in Verbin⸗ 


dung bringt. Alle übrigen Ströme, unter denen ihrer allgemeinen Be⸗ 
deutung nach die Oder die erſte Stelle einnimmt, und die Flüſſe und 
Kanäle, durch welche die öſtlichen Ströme Weichſel, Pregel, Memel un- 
ter einander und mit der Oder verbundeu werden, ſtehen, — ſelbſtver⸗ 
ſtändlich abgeſehen von ibren kleineren, lediglich dem lokalen Bedürfniß 
dienen den Verzweigungen, — annäherend auf einer gleichen Stufe der 
Leiſtungsfähigkeit. 

— Zu Folge verſchiedeuer seſchwerdon darüber, daß in Frachtbriefen 
ohne Vorwiſſen der Verſender bahnſeitig Aenderungen vorgenommen und 
insbeſondere die darin gegebenen Routenvorſchriften abgeändert, geſtri⸗ 
chen oder wegradirt worden find, hat das Reichs⸗Eiſenbabnamt ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Bahnverwaltungen Deuſchlands erlaſſen, worin die Di⸗ 
rectionen aufgefordert werden, ihren Dienſtſtellen jede Abänderung der 
in Frachtbriefen enthaltenen Angaben unter Hinweis auf die etwaigen ftraf- 
rechtlichen Folgen ju unterſagen, und ſie ferner auch zu verpflichten, cor⸗ 
rigirte Frachtbriefe vom Publikum überhaupt nicht oder doch nur nach 
Anerkennung der Correctur ſeitens des Abſenders anzunehmen und bei 
Entgegennahme vou Frachtbriefen von anderen Bahnen oder in allen 
Fällen, wo eine ſpezielle Uebergabe oder Umexpedition des Gutes ſtatt⸗ 
findet, eine ſorgfältige Prüfung eintreten zu laſſen und wahrgenommene 
Correcturen ſowohl auf dem Frachtbriefe als in ſonſt üblicher Weiſe zu 
conſtatiren. 5 

— Siehe im Inferatentheil die Bekanntmachung des Kaiſerlichen Gene- 
ralpoſtamtes. 

— verhaftet: geſtern drei Perſonen wegen Vagabundirens. 


Fonds- und Produkten-Börle, 


Thorn, den 7. Februar. (Liſſack und Wolff.) 


Wetter: Thauwetter. 
Die Zufuhren bleiben anhaltend ſehr klein und ſind die Preiſe nur 
als nominell zu bezeichnen. 
Weizen flau, ruſſiſcher 178 184 Ag. 
hell und hellbunt 190-197 Ar. 
fein und hochbunt 200—206 Apr. 
Roggen matt, inländiſcher 126-129 Ag. 
polnischer 124—127 Ax. 
Gerſte geringe und Mittelſorten ſehr flau 110—135 Ag, 
feine inländiſche 140—153 Ax. 
Erbſen niedriger 120-140 Ax. 
Hafer unverändert 110-130 Ar. 
Rübkuchen 78,50 Ax. 


Dauzig, den 6 Februar. Wetter: milde, — Wind: W 

Weizen loco brachte heute in den helleren Gattungen zwar unver⸗ 
änderte Preiſe, doch war die Kaufluſt im Allgemeinen nur ſchwach, ab⸗ 
fallende Waare blieb ſchwer verkäuflich und iſt billiger erlaffen. Bezahlt 
wurde für Sommer 119-126 pfd. 175—196 Ar, roth ſtrenge 130% 


pfd. 203 &, bunt und hellfarbig 122/23 — 126 pfd. 190 212 Ax, gla⸗ 


fig 126—129 pfd. 212—220 Ax, hellbunt 123 129 pfd. 206 222 A, 
bochbunt glaſig 129 — 131 pfd. 220.225 KA per Tonne. Für ruſſiſchen 
Weizen waren nur die beſſeren und weißen Gattungen zu unveränderten 
Preiſen placirbar, rothe waren billiger bei ſchwacher Kaufluſt; abfallen⸗ 


der 117-125 pfd. 170 ‚Age, roth mitde beſetzt 118—120 pfd. 175— 182 
A, beſſerer 121126 pfd. 196 | 205 KA, roth Winters zum Theil be⸗ 
ſetzt 123—125 pfd. 184—191 , beſſerer 127 pfd. 194 Ar, Gbirka 
127 pfd. 191 Ar, Victoria 126 pfd. 187 A, glaſig roth 124—127 pfd. 
201, 202 , beſſerer aber feucht 120 pfd. 208 A, glaſig beſetzt 127 
pfd. 206 , glaſig 125, 127 Pf 215, 222 KA, gut bunt 125 pfd. 218, 
‚218 Ag, bellbunt beſetzt 125 pfd. 222 Ag, hellbunt 127 pfd. 228 Ax, 
Kir bochbunt glaſig 221,2 pfd. 235 , weiß 126 pfd. 230 Ax per 
Tonne. : 

Roggen loco ziemlich unverändert, inländiſch und unterpolniſch 121 
pfd. 132 KA, 122/3 13½ Ag, 124 vd. 136 Ar, polniſch 118 pfd. 
128 A, ruſſiſch 107 pfd. 112 Ag, 114 pfd. 122 & per Tonne bezahlt. 
— Gerſte loco große 103 pfd. 150 A, 106 pfd. 162 A, 114 pfd. 169 
& per Tonne, ruſſiſche 103 / pfd. 135 Ag, 101 pfd. 120 Ax, Futter⸗ 
mit Geruch 105 Ax per Tonne bezahlt. — Erbſen loco Koch⸗ 142 Ag, 
ruſſ. Mittel⸗ 126 A per Tonne. — Hafer loco 138 A per Tonne 
bezahlt. — Kleeſaat loco ſchwediſch brachte 136 A per 200 pfd. — 
Spiritus loco zu 47,50 , gekauft. 

5 Breslau, den 6. Februar. 

Weizen weißer 17,80 19,60 20,60 -—— Ax, gelber 16,20 — 
17,10 19,40 — Ax per 100 Kilo. Rogen ſchleſiſcher 11,80— 
12,80 — 13,60 Ax, galiz. 112,00 13,00 Ar per 100 Kilo. — 
Gerſte 11,00 12,00 —13,80 —15,00 16,20 A per 100 Kilo. — Ha⸗ 
fer 10,80 — 12,30 - 13,40 KA per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 14,50 
15,50 16,50 Ar, Futter- 12,50 13,50 14,50 Ar per 100 Kilo. — 
Mais (Kukuruz) 11,80 12,80 18,60 Ar per 100 Kilo. — Win⸗ 
terraps 31,00 27,75 26,75 Ax per 100 Kilo. — Winter rübſen 
29,75 — 26,75 — 25,75 A per 100 Kilo. — Sommerrübſen 28,00 
— 25,00 — 24,00 A per 100 Kilo. — Rapskuchen 7,20—7,409 Ar 
per 50 Kilo. — Kleeſaat roth 33,00 38,00 44,00 52,00 A weiß 
45,00 55,00 - 62,00 - 68,00 A per 50 Kilo. 

Berlin, den 6 Februar. — Producten⸗Bericht. — 

Wind: NW. Barometer 28,1. Thermometer früh —— 2 Grad. 
Witterung: bedeckt. 

Der heutige Getreidemarkt eröffnete für den Terminverkehr bei zu⸗ 
rückbaltender Kaufluſt mit etwas herabgeſetzten Preiſen, welche letztere 
ſich aber im Laufe des ſehr beſchränkten Geſchäfts wieder ſoweit erbol⸗ 
ten, daß ſie nicht niedriger, als geſtern, und in feſter Haltung ſchloſſen. 
Im Effektivhandel blieben Weizen und Roggen im Werthe behauptet, 
wogegen Hafer nur zu etwas niedrigeren Preiſen Käufer fand. 

Rüböl blieb vernachläſſigt trotz etwas ermäßigter Preiſe.] Gek. 
2000 Ctr. N 

Für Spiritus trat die Frage etwas mehr hervor, in Folge deſſen 
die Preiſe ſich neuerdings ein Geringes beſſer ſtellten. 

Weizen loco 185 225 Ar pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, gelber märkiſcher 202 A ab Bahn bez. Roggen loco 134 150 
Ax pr. 1000 Kilo nach Qualit. gefordert. Ruſſ. 134 —138 A 
ab Bahn bez., inländ. 138 147 Ar ab Bahn bez. — Mais loco 
alter per 1000 Kilo 152-156 A nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 120-195 Ax per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. — Hafer loco 
105169 & per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. Oſt⸗ u. weſtpr. 115 
136 Ax bez. Ruſſ. 105—136 Ar bez. Pomm. 125—138 Ax bez. 
Schleſ. 125—138 A bez. Böhm. 125 — 138 A ab Bahn bez., feiner 
weißer ruſſiſcher 140 145 Ar ab Bahn bezahlt. — Erbſen. Kochwaare 
150-195 Ax per 1000 Kilo, Futterwaare 135147 Ax per 1000 
Kilo bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0: 28,00 27,00 A bez., Nr. 0 
u. 1: 26,50 — 25,50 Ar bez. Roggenmehl Nr. 0: 22,50 20,50 Ax bez. 
Nr. 0 u. 1: 19,75—18,% & bez. — Oelſaaten. Raps 310-330 A 
bez, Rübſen 310—325 n per 1000 Kilo bez. — Rüböl loco 70 A 
bez. Leinöl loco 61 A bez. — Petroleum loco incl. Faß 25,5 Ar 
bez. — Spiritus loco ohne Faß 50,8 Ax bezahlt. 


— Gold: und Papiergeld. — 


Dukaten p. St. 9,60 B. — Sovereigns — — — — 20 Fres. 
Stück 16,22 bz. — Dollars 4,185 G. — Imperial p. 500 Gr. — — — 
— — Franz. Bankn. 81,15 G. — Oeſterr. Silberg. 177,50 B. 


London, 6. Februar. — Schlußbericht. 


Getreidemarkt. Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 
16,000, Gerſte 4420, Hafer 28,520 Otrs. * 

Weizen geſchäftslos. Andere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft 
unverändert. — Wetter: Nauh. 


Telegraphische Schluss course. 


Berlin, den 7 Februar. 1878 6.2.78. 
Fonds * „ * * . * * [3 * * ru i * 
Russ, Banknoten f 25221 222— 75 
Rarschau 8 Tage. a 220 --75/222—60 
Poln. Pfandbr. 5% . er 67 — 50 
’oln. Liquidationsbris fe 59--70| 60 
Wesipreuss. Pfandbriefe. 995-70 95—60 
Ws preus. du. i 101 —50/101—20 
Posaner do. dend 4% , . 94— 75 95—50 
Dostr. Bagkknolenaã. 31 171—40|171—50 
Disconta Command. ann. . 119 119—50 
Weizen, gelber: 8 
April- Mai e ee 
Mai-Juni „ eee ee EEE 
Roggen: 
{000 ee 3 1 
Februar ee . .. 143—501143—50 
April » si. son 110 
Meilen I 144 
Rüböl. 
April- Mai 6990 70-80 
Mai-Juui 1 . 5 69 —9| 70—20 
Spiritus. 
1 ur . Yo 1—80 
Februar Sele is,, AR 50 — 80 
April-M ii 35240 82310 
Wechseldis konto a’ 
Lombardzinsfuss 5% 


Thorn, den 7. Februar. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2 Fuß 11 Zoll. 


Telegraphiſche Depeſche 


der Thorner Zeitung. 7. 2. 78. 1 Nm. 


rar. Wie die Morni bt, e die 
1 2 Nuſſen in Container agel er Fate 


Aker {prechtn e Mankl Aber bie Rathriät von ben Einzug 

e — 5 ätter ſprechen ihre Anſicht über die von 0 

ber Auſen w Conſtautinopel aus. Daily telegraph und Morningpoſt publi- 

ciren geharniſchte Artikel. Beide Blätter fordern die Reparation der ges 

kränkten Ehre Englands. Die Times glaubt, die Beſetzung Conſtantinopels 

durch die Nufien habe den Charakter eines Durchzuges, ähnlich dem der 

Deutſchen durch Paris. Die Times warnt vor Aufregung und ſetzt ihr 

größtes Vertrauen in die freundlichen Verſicherungen der Thronrede des 

deutſchen Kaiſers. Heute findet ein Kabinetsrath ſtatt. Im Parlamente 
werden heute wichtige Erklärungen der Regierung erwartet. 


22 2 5 
nach London gekommen ſei, auf 


Suferafe 


Am 4. d. Mts. ſtarb zu Leip⸗ 
zig unſer guter Sohn und Vru⸗ 
der der Handlungs⸗Commis 

Carl Alex Kyser : 
im Alter von 26 J. 5 M. 17 
Tagen. 

Tiefbetrübt dieſes Verwandten, 
Freunden und Bekannten zur Nach⸗ 
richt. 

Gollub, den 5 Februar 1878. 

Die hinterbliebenen Eltern 
und Geſchwiſter. 


Coaksbergauf. 


Von heute ab koſtet Coaks in unſe⸗ 
rer Gasanſtalt: 
im Einzelnen der Ctr. 1. 
bei Entnahme von 20 Ctr. u. 
darüber der Ctr. 
bei Entnahme von 100 Ctr u. 
darüber der Ctr. 
Letzterer Preis gilt nur ſo lange als 
großer Vorrath vorhanden ift. 
Etwaiger feuchter Coaks wird nicht 


Verwaltung und die Stadtverordneten 
Verſammlung pp. erforderlichen Druck⸗ 
ſachen, haben wir einen Submifjions- 
termin auf 

Dienſtag den 12. Februar 

d. J. Vorm. 11. Uhr. 
anberaumt. 

Unternehmer werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, die nach Maßgabe des hiefür 
giltigen, in unſerer Regiſtratur I. aus 
gelegten und während der Dienſtſtunden 
einzuſehenden Tarifs aufgeſtellten Sub⸗ 
miſſionzofferten mit der Ueberſchrift ver⸗ 
ſehen „Submiſſion auf Druckſachen für 
den Magiſtrat pp.“ verſiegelt bis zum 
Termine daſelbſt einzureichen. Die 
Offerten find nach Einheitsſätzen des 
Tarifs prozentweiſe mit über oder unter 
dem Tarife abzugeben. 

Thorn den 1. Februar 1878. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Abfuhr und Entleerung der 
Kloakengruben in den der Stadtge⸗ 
meinde Thorn und den ſtädtiſchen In⸗ 
ſtituten gehörigen Gebäuden, ſoll auf 
das Etats jahr vom 1 April 1878 bis 
einſchließlich den 31. März 1879 ans 
derweit vergeben werben. 

= haben hierzu Lizitattondtermin 
au 

Donnerſtag, den 21. Februar er. 

Nachmittags 4 Uhr 
in unſerem Seſſionsſaale vor dem Herrn 
Bürgermeiſter Banke anberaumt und 
laden zu demſelben Unternehmer mit 
dem Bemerken hierdurch ein, daß die 
Bedingungen bierfür in unſerer Re 
giſtratur I. während der Dienſtſtunden 
einzuſehen find und daß jeder Lizitant 
eine Bietungskaution von 75 Mark bei 
unferer Kämmerei ⸗Kaſſe zu beſtellen hat. 
Thorn, den 1. Februar 1878. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Geſtellung der für die Kämme⸗ 
rei und die ſtädtiſchen Inſtitute hier⸗ 
ſelbſt erforderlichen Fuhren, ſoll für die 
Zeit vom 1. April 1878 bis eben dahin 
1881 im Wege der Submiſſion an den 
Miſideſtfordernden anderweit vergeben 
werden. 

Wir haben hierzu Termin auf 
Sonnabend, 16. Februar d. J., 
anberaumt und fordern Unternehmer 
auf, die Submiſſionsofferten hierauf 
verfiegelt und mit der Aufſchrift ver⸗ 
ſehen „Submiſſion auf Fuhrenleiſtung“ 
in dieſem Termine bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags in unſerer Regiſtratur J. abzu⸗ 
geben, woſelbſt auch die Bedingungen 
nebſt einem Verzeichniß aller vorkom⸗ 
menden Fuhren während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht ausliegen und vor 
Abgabe der Offerte unterſchrieben wer⸗ 
den müſſen. 

Jeder Submittent muß in der Offerte 
erklären, daß er an die Bedingungen 
und an ſeine Preisnotirungen nach er⸗ 
folgter Zuſchlagsertheilung gebunden 
ſein wolle. 

Thorn, den 28. Januar 1878. 


Der Magiſtrat. 


I Wohn. I fl. Stube zu vru Bäckerſtr. 214. 


Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche mit der Ent⸗ 
richtung des Abonnementsgeldes für 
erkrankte Dienſtboten pro 1878 noch 
im Rückſtande ſind, werden hierdurch 
zur Zahlung deſſelben an die Kranken⸗ 
haus⸗Kaſſe binnen 14 Tagen zur Ver⸗ 
meidung von Weiterungen aufgefordert. 

Thora, den 5. Februar 1878 


Der Magiftrat. 
Königliche Oſtbahn. 


Die Lieferung von 66 Mille Mauer⸗ 
ſteinen für Halteſtelle Oſtrowitt, von 


40 Mille Mauerſteinen für Halteftelle| 


Hobenkirch, ſowie die zum Erbau je 
eines Weichenſteller⸗Hauſes in O ſtrowitt 
und Hohenkirch erforderlichen Maurer- 
Zimmer ⸗,Dachdecker⸗,Tiſchler⸗„Schmiede⸗ 
und Schloſſer-, Töpfer- und Anſtreicher⸗ 
Arbeiten tollen verdungen werden. 
Submiſfionstermtn Dienſtag, den 26. 
Februar, Vormittags 10% Uhr, im 
Bureau des Unterzeich neten, woſelbſt 
auch die Bedingungen und Preisver⸗ 
zeichniſſe zu haben ſind. Thorn, den 
3. Februar 1878. Der Eiſenbahnbau⸗ 
inſpektor Speri. 


Handwerker⸗ Verein. 
Sonnabend, den 9. d. Mis. Abends 8 
Uhr findet iin Saale des Artushofes ein 


Concert 


verbunden mit 


Canzäränzchen. 
für die Mitglieder des Vereins ſtatt. 
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
Entree pro Perſon 25 Pf. 
Der Vorſtand. 


Thorner Creditgeſellſchaft 


G. Prowe & Comp 
Die Aktionäre laden wir zur or dent⸗ 
lichen Generalverſammlung zu 
Montag, den 11. Februar, 
Abends 8 Uhr, 
in das Hildebrandt'ſche Lokal ergebenſt 
ein. 


Tagesordnung: 

1) Bericht des Auſſichtsraths und 
des perſönlich haftenden Geſell— 
ſchafters. 

2) Wahl dreier Mitglieder des Auf⸗ 
fichtsrathes. 

3) Wahl einer Commiſſion zur Prü 
fung der Jahresrechnung pro 1877. 


Der Aufſichtsrath 


Ernst Lambeck. 


Durch die Buchhandlung von Wal- 
ter Lambeck iſt zu bezieben: 


Sturm's optiſcher 
Zeichenapparat. 


* 


Dieſer von Hrn. Optiker Sturm in 


Köln erfundene neue Zeichen⸗Apparat 


iſt ein vortreffliches Mittel, um Jedem, 
auch dem, der die Zeichenkunſt nicht 
erlernt hat, es möglich zu mach en, be: 
liebige Gegenſtände oder Landſchaften, 
Städte, Monumente, Blumen, Perjo- 
nen u. ſ. w, die in natürlicher Farbe 
direkt auf dem Papier erſcheinen, ab» 
zuzeichnen und ſo das Vergnügen zu 
genießen, binnen wenigen Minuten 
Objekte ſixirt zu ſehen, die Reiz und 
Werth für Jedermann beſitzen. Zu⸗ 


ſammengelegt nimmt der Apparat die 


Größe eines gewöhnlichen Buches ein; 
mithin iſt derſelbe ſehr leicht und be— 
quem zu transportiren. 

Vorzüglich eignet ſich dieſer Apparat 
für die heranwachſende Jugeno, für 
Schulzwecke, Touriſten, Badegäſte und 
ſo weiter. 

Beſonders empfehleuswerth] ift er 
auch als Feſtgeſchenk. 

Die geachleiſten Blätter (wie z. B. 
die Leipziger Illuſtrirte Zeitung in ih⸗ 
ren polytechniſchen Mittheilungen) refe⸗ 
rirten in auerkennungsvoller Weiſe 
über dieſe neue E findung. 

Der Preis betrügt nur 6 Mark. 
Gegen Franco-Einſendung von 6 Ar | 
50 4 liefern wir den Apparat nebst 
Gebrauchsanweiſung franco nach allen 
Theilen Deutſchlands. 


Para Taubheit,wenn 


selbige nicht angeboren und be- 
kämpft sicher alle mit Harthö- 
rigkeit verbundenen, Uebel à Fl. 
18 Sgr. versendet 
C. Chop, 
Apotheker in Sondershausen. 
(Thüringen.) 


Punkte beſonders aufmerkſam gemacht: 


It. Roquefort, Cheſter u. 
dem Altſtädtiſchen Markt bei 


vermiethen Kl. Gerberſtr. 74. 
Verantwortlicher Redakteu Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Aus Anlaß des neueſten Nachtrags zur Poſtordnung wird auf folgende T.. 


hüle 


zum Waſchen und Moderniſiren wer? 
den angenommen. 


Facons liegen zur Anſicht. 
Geschw. Bayer. 


1. Gehören zwei oder mehr Packete zu einer Begleitadreſſe, jo wird 
für das ſchwerſte Packet die ordnungsmäßige Beſtellgebühr, für jedes 
weitere Packet aber nur eine Gebühr von 5 Pf. erhoben. 

„Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, telegraphiſche Poſtanweiſungen, 
Ablieferungsſcheine über Sendungen mit einer Werthangabe bis zum 
Betrage von je 300 Mark, ſowie Poſt⸗Packetadreſſen zu eingeſchrie⸗ 
benen Packeten und zu Packeten mit einer Werthangabe bis zum 
Betrage von je 300 Mark ſind zwar der Regel nach an den Adreſ⸗ 
ſaten oder deſſen Bevollmächtigten ſelbſt zu beſtellen. Wird jedoch 
der Adreſſat oder deſſen Bevollmächtigter in ſeiner Wohnung nicht 
angetroffen, oder wird dem Briefträger oder Boten der Zutritt zu 
ihm nicht geſtattet, ſo können die bezeichneten Gegenſtände auch an 
ein e rwachſenes Familienmitglied des Adreſſaten bz. des 
Bevollmächtigten desſelben beſſellt werden. 

Ablieferungsſcheine über Sendungen mit einer Werthangabe] Sonnabend, den 2. b. m. Abends 
im Betrage von mehr als 300 Mark, ſowie Poft-Padetadreijen ſentlief mir ein brauner Wallach, 
zu Packeten mit einer Werthangabe im Betrage von mehr als 300 Jahr alt, 4“ groß, Bitte um um 
Mark dürfen dagegen nur an den Adreſſaten oder deſſen Bevollmäch- gehende gefällige Anzeige, wo derſelbe 
tigten ſelbſt beſtellt werden. aufgegriffen. Sämmtliche Unkoſten 
Die Beftellung der Einſchreibſendungen, der Poſtanweiſungen, werden erſtattet, angemeſſene Beleh. 
der telegraphiſchen Poſtanweiſungen und der Adlieferungsſcheine, nung zugefihert. Vor Ankauf wird 
ferner der Poſt-⸗Packetadreſſen zu eingeſchriebenen Packeten und zuf gewarnt. 
Packeten mit Werthangabe hat im Uebrigen ſtets an den Adreſſaten Kl. Radowisk per Briefen Wſtpr. 
ſelbſt — alſo nicht an einen Bevollmächtigten — ſtattzufinden, den 3. Februar 1878. 
wenn die betreffenden Sendungen vom Abſender mit dem Ver⸗ Diener. Gutsbeſitzer. 


merk „Eigenhändig' verſeben find, Aa l 
Berlin W., den 6. Februar 1878. Stollwerk'sche Brust- 
Bonbons 


Geheime Kanzlei des Kaiſerlichen General⸗Poſtamts. 
3 — II nach ärztlicher Vorschrift bereitet, 


sind sowohl naturell genommen als 
in heisser Milch oder Thee aufge- 
löst getrunken von wohlthuender Wir- 
kung bei Hals- und Brustleiden. Ge- 
gen Husten und Heiserkeit giebt es 
nichts Besseres. 

L. Da- 


Vorräthig in Thorn bei 


2 


Sämmtliche Packungen tragen An- 
gabe des Namens und Wohnorts 
Adolph Heinrich August Bergmann 
(Firma: A. H. A. Bergmann) 
Waldheim in Sachsen, 
des Erfinders und Ver- 
fertigers und sind 
auch mit dessen 
Fabrik-Marke, 
Facsimile und 
Siegel ver- 


mann & Kordes, Friedrich 
Schulz u. Conditor R. Tar- 
rey 


wohlthuen- 
de Wirkung 
dieser Zahnseife ist 
bis jetzt noch von keinem 
Zahnreinigungsmittelübertroffen 
worden. Ihre erprobten Vorzüge 
sind: gründliche Reinigung der Zähne und 
des Mundes in mildester und schonendster 
Form nicht wie Zahnpulver feilend. — Angenehm 
wohlthuender Geschmack. — Zweckdienlich und billig. — — 
Vie Packungen zu 30, 40, 50, 60 und 75 Prennigejl 
find ganz beſonders beliebt und werden empfohlen von 
Hugo Claas, Droguen- Handlung } 
F. Menzel 
und der Apotheke in Culmſee. 


= 1 1 
| 8 5 
Damit jeder Kranke 
bevor er eine Kur unternimmt, 
oder die Hoffnung auf Gene⸗ 5 
ſung ſchwinden läßt, ſich ohne 
Koſten von den durch Dr. Airh's 3 
Heilmethode erzielten über- 
raſchenden Heilungen überzeugen 
kann, ſendet Richter's Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig auf Franco⸗ 
Verlangen gern Jedem einen 
„Atteſt⸗Auszug“ (190. Aufl.) 
— und franco. — Verſäume 
tiemand, ſich dieſen mit vie⸗ 
len Krankenberichten verſehenen 
„Auszug“ kommen zu laſſen.— 
Von dem illuſtrirten Original⸗ 
werke: Dr. Airy's Naturheil⸗ 
methode erſchien die 100. Aufl., 
Jubel⸗Ausgabe, Preis 1 Mk., 
zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen. 


in Thorn. 
(H. 332.) 


Dereitung von Seife im Haufe 
concentrirten trockenen Lauge 
in Augelſorm, ca. 1 Pfund ſchwer. 


7 


. —rUñ!—:a 


5. Aufl. Absatz 12,0000 Ex. in 4 Monaten! 


eu 
Humoristisch ! ! 


Detailpreis 1 50 9. pr. Kugel. Vorräthig in 
Die Gebrauchsanweiſungen est von 35 Pfd. weicher oder an⸗ „ 
dererſeits 20 Pfd. harter Seife aus einer Kugel werden an den unterzeichneten — 
Verkaufsſtellen unentgeltlich verabfolgt: g und 
in Danzig bei Herrn 3 d. Amort. in Elbing bei Herrn . 6 2 
rg > = agn. Bradike, 3 4 ud. Sausse. 2 
1 8 „ J. G Bräutigam. 5 Emaus, „ Job. Herder. Mey ers 
8 7 „ A. Fast. „ Marienburg „ Peter Hamm. Humoristisches Supplement 
= 5 > „  W .D.Löschmann.|, 5 2 „ Franz Orlowius. zu sämmtlichen Werken von Bock, Klencke 
IRRE USER „ Apotb 0 Michelsen.|, Marienwerder Julius Kuntze. Reclam u. 4 von M. Reymond. 
5 5 . „ J. Mierau. Prauſt , „ H. C. Kucks. 15 Bog. 160 mit 162 Illustrationen. 
ae ; Pr. M. l. 80, Eleg. geb. Pr. 2. 50. 
5 7 „ Albert Neumann |, Stutthof „ S. G Hintz 2 
„5 „ „ „ J. G. von Steen. ], Tiegenhof „ Adolph Classen. Verlag v. Georg Frobeen & 
„ Altfelde „ A F. Altmann. |, 1 „ F. Froese. Cie., Bern. 


„ Dirſchau „ Joh. Enss. 


2 5 
Dr. Pattisons 
Gi chtvatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 


Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ and 
Lenden weh. 

In Packeten zu! Nik und halben 
zu 60 Pf. bei (H. 6500.) 

Walter Lambeck. 
Muſikalienhandlung. 

Eine Schlittendecke mit Bärenbeſatz, 
gut erhalten, iſt preiswürdig zu verkau⸗ 
fen bei 

W. Kutzner, Butterſtr. 144. 


Pflaumenmus 
verſendet gegen Nachnahme bei Ab⸗ 
nahme von mindeſtens 10 Pfd. à 30 
Pf. Herrmann Rutz 
reiteftrabe 454 2 Zimmer, Küche 

u. Zubeh. vom 1. April zu verm. |)" 

euſtadt 91, 2 Tr. ift ein f. möbl. 

Zimmer billig zu vermiethen. 

1 freundliche Stuben vrrmiethet 
L. Streu, Maler. 


Theater- Anzeige. 
Freitag, den 8. Februar. „Die Huge⸗ 
notten.“ Große Oper in 5 Akten 
von Meherbeer. 
Die Direktion. 


Meyers Hand-Lexikon 
ee 
Zweite Auflage 1878 


gibt in einem Band Auskunft über jeden Fegen- 
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 
tum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen 
Bescheid. Auf ca. 2000 kleinen Oktavseiten über 
60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 
24 Lieferungen, & 50 Pfennige. 
RS” Subskription in allen Buchhandlungen. 
Verlag des Bibliographischen Instituts 
in Leipzig. 


Durch die Buchbandlung von Walter Lambeck in Thorn zu beziehen. 
2 > hand ung don yw ern ee 


Liebig Company's Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-America). 
Nur ächt 
Zu haben bei 


Friedrich Schulz, 
Thorn. 


wenn die Etiquette den Namenszug J. v. Liebig 
in blauer Farbe trägt. 


den Herren L. Dammann & Kordes, 
A. Mazurkiewiez, und Raeiniewski in 


Eine Schmiede nebſt Wohnung, 
auch Gartenland, iſt ſofort zu verpach 
ten u. vom 1. Mai zu beziehen. 

Eduard Heise in Gr. Neſſau. 


. Wohnung iſt zu vermiethen und 
vom 1. April zu beziehen. 
Mocker, im „Goldenen Löwen.“ 
Müller. 


Fromage de Brie. 
A. Mazurkiewiez. 
Friſche Maränen zu baben auf 


Frau Patschkowska. 
2 Schlitten ſind zu verkaufen auch zu 


N 


